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   Gemeinsames Lernen an der Gesamtschule Scharnhorst  
 
 Allgemeine Grundsätze, Zielvorstellungen und bisherige Fördermaßnahmen  Die Gesamtschule Scharnhorst ist eine Schule für alle Mädchen und Jungen mit unter-
schiedlicher Begabung und Leistungsfähigkeit, verschiedener kultureller Zugehörigkeit und 
unterschiedlichem Sozialverhalten. Die Unterschiedlichkeit (Heterogenität) der Kinder ist 
somit ein Kennzeichen aller Klassen der Gesamtschule Scharnhorst und die Basis für die 
ständige Weiterentwicklung eines geeigneten Erziehungskonzepts und geeigneter Unter-
richtsmethoden. Als Mitglied im Netzwerk der UNESCO-Projekt-Schulen ist das Leitbild 
der Inklusion ein integraler Bestandteil der Schulentwicklung unserer Gesamtschule. 
 
Entsprechend unserem Leitbild ist es unsere Zielsetzung, dass in der Gesamtschule 
Scharnhorst alle Schülerinnen und Schüler erfolgreich mit- und voneinander lernen kön-
nen. Dabei ist zu bedenken, dass nicht alle Schüler und Schülerinnen einer Klasse zur 
gleichen Zeit das Gleiche lernen und die gleichen Ziele erreichen können. Um den 
Schülerinnen und Schülern mit ihren individuellen Lernvoraussetzungen und Förder-
schwerpunkten gerecht werden zu können, gilt es im Rahmen der zu vermittelnden Kom-
petenzen in allen Fächern anforderungsdifferenziert zu unterrichten.  
 
Damit knüpft unser Leitbild mit Blick auf den Umgang mit Vielfalt und Unterschiedlichkeit 
sowie die inklusive Schulentwicklung anstrebend nahtlos an Leitsätze aus dem Leitbild der 
Stadt Dortmund hinsichtlich ihrer inklusiven Schulentwicklung an (vgl. Fachbereich Schule der 
Stadt Dortmund (Hg.), Auf dem Weg zur inklusiven Schullandschaft - Referenzrahmen - Verfahren und Handlungsem-
pfehlungen. Dortmund 2016, S. 18): 
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1. Dortmunder Schulen stellen die Kinder und Jugendlichen in den Mittelpunkt ihrer 
Aktivitäten. 

2. Dortmunder Schulen verwirklichen mehr Chancengleichheit. 
3. Dortmunder Schulen wollen ein friedliches Miteinander. 
4. Dortmunder Schulen bereiten ihre Schülerinnen und Schüler auf das Leben in der 

zukünftigen Arbeitswelt vor. 
5. Dortmunder Schulen bilden Netzwerke und werden vom Schulservice unterstützt. 
 
Im Rahmen des Gemeinsamen Lernens werden unseren Schülerinnen und Schülern ent-
sprechend ihrem individuellen Lernzuwachs bestmögliche Abschlüsse so lange wie mög-
lich offen gehalten. So können die Schülerinnen und Schüler alle Abschlüsse – vom „Ab-
schluss des Bildungsgangs Lernen“ bis zum Abitur – erreichen; der regelmäßige Austausch 
der zuständigen Lehrerinnen und Lehrer über den Entwicklungs- und Lernstand des ein-
zelnen Kindes garantiert dies. 
 
Klassenlehrer/innen, Fachlehrer/innen, Lehrer/innen für Sonderpädagogik, aber auch un-
sere Schulsozialarbeiterinnen und Schulbegleiter/innen sind gleichermaßen am Prozess 
des Gemeinsamen Lernens beteiligt und mitverantwortlich, dass spezielle Förderangebote 
und Fördermaßnahmen im Sinne eines Förderns und Forderns umgesetzt werden. Unter 
anderem zur Vorbereitung auf die Oberstufe werden in den Hauptfächern Deutsch, Englisch 
und Mathematik zusätzliche Förderstunden eingerichtet. Dies gilt auch für die Oberstufe 
selbst. Im Jahrgang 11 sind Vertiefungskurse in den eben genannten Fächern eingerichtet. 
Zudem kommen dienstags Studenten der TU Dortmund im Rahmen des „Dortmunder 
Modells“ in die Schule, um individuelle Förderung im fachsprachlichen Bereich für 
OberstufenschülerInnen anzubieten.  
 
Ein weiterer Förderaspekt ergibt sich aus dem sogenannten Talentscouting, einem  Ko-
operationprojekt unserer Gesamtschule mit der TU Dortmund (www.tu-
dortmund.de/talentscouting). Das Anliegen des Talentscoutings ist die Förderung von 
Chancengleichheit und Bildungsgerechtigkeit. Das Talentscouting-Programm richtet sich an 
Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II, die erhebliche Bildungsambitionen und 
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Potenzial für ein Studium aufzeigen, jedoch aus einem Umfeld kommen, das sie nicht immer 
bei allen Themen der Studien- und Berufswahl unterstützen kann. Der Talentscout kommt 
an die Schule, nimmt aktiv Kontakt zu den Schülerinnen und Schülern auf, bietet 
Beratungen vor Ort an und unterstützt sie auf diese Weise in ihrer Berufs- und 
Studienwahlorientierung. Zudem erfolgt die Beratung und Betreuung langfristig während 
der gesamten Sekundarstufe II, ggf. auch im ersten Studienjahr, und ist ergebnisoffen.  
 
Ein weiteres Instrument zur Förderung von leistungsmotivierten und leistungsstarken 
Schülerinnen und Schülern ist das Drehtürmodell. „Drehtür“ bedeutet, dass diese besonders 
begabten Lerner die Möglichkeit bekommen, den Regelunterricht zu verlassen, um selbst-
ständig an Wunschthemen zu arbeiten. Dabei werden sie in der Regel von Mentoren be-
treut. Am Ende der Projektphasen steht die Präsentation des Projekts. All das, was die Schü-
lerinnen und Schüler im Regelunterricht verpassen, müssen sie selbstständig nacharbeiten.  
 
Im Rahmen des Drehtürmodells werden zur Zeit 10 Schülerinnen und Schüler aus den 
Jahrgangsstufen 5-7 an unserer Schule betreut. Sie arbeiten immer montags in der 6. Stunde 
in einem Computerraum. Es kann derzeit nur eine Förderstunde pro Woche angeboten 
werden. Die Beratung übernimmt ein Kollege, der für alle Schülerinnen und Schüler zu-
ständig ist. Als Ziele für die weitere Arbeit wurden die Ausweitung der Betreuungsstunden, 
die eigenständige Suche der Schülerinnen und Schüler nach Mentoren, die die Themen be-
treuen (einige Kolleginnen und Kollegen signalisierten schon ihre Bereitschaft), sowie die 
Errichtung einer Plattform zur Präsentation der Lernprodukte festgelegt. 
 
Zu den besonderen Fördermaßnahmen der Gesamtschule zählt auch, dass einzelne 
Schülerinnen und Schüler des 5. bis 8. Jahrgangs bereits um 7.30 Uhr, in der sogenannten 
0. Stunde, zur Schule kommen, um sich angeleitet durch eine Lehrkraft gezielt auf den 
Schultag vorbereiten zu können (Materialien, Tagesziel, Einstellen auf Vertretungen, Per-
sönliches etc.). In Verbindung mit der 0. Stunde steht eine wöchentliche Reflexionsstunde, 
in der die individuellen Wochenziele bzw. der Wochenverlauf der Schülerinnen und Schüler 
besprochen werden. 
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Zudem bieten Schülerfirmen wie der Faire Umweltschulladen (FUSCHL) und „Gesundes 
Frühstück“ für interessierte Schülerinnen und Schüler ein gutes Übungsfeld, bei dem prak-
tische Erfahrungen gesammelt und Stärken entfaltet werden können.  
 
Seit Beginn des Schuljahres 2015/16 bieten wir an der Gesamtschule Scharnhorst in den 
Klassen des 7. Jahrgangs für die Mädchen ein „Selbstbehauptungstraining“ und parallel 
dazu für die Jungen „Kampfesspiele®“ an. Jede Klasse nimmt für acht Wochen mit jeweils 90 
Minuten an diesem Angebot teil. Beim „Selbstbehauptungstraining“ üben die Mädchen mit 
Stimmtraining, Körpersprache und Mimik sich in Bedrohungssituationen erfolgreich zur 
Wehr zu setzen. Dies geschieht in Form von Einzel- und Gruppenübungen, Rollenspielen 
und Interaktionsspielen. Durch besondere Rituale wird der Zusammenhalt der Mädchen 
innerhalb der Gruppe gestärkt.  
Bei den „Kampfesspielen®“ handelt es sich um eine von Josef Riederle speziell für die Jun-
genarbeit entwickelte bewegungs- und erlebnisorientierte Methode zur Selbstbehauptung 
und Gewaltprävention. In einem geschützten Rahmen erhalten die Jungen die Möglichkeit, 
kraftvoll zu kämpfen und ihre Kräfte zu messen. Dabei lernen sie, Verantwortung für sich 
selbst und ihrem Gegenüber zu übernehmen. Eine wesentliche Hilfestellung dabei stellen 
der „innere und äußere Schiedsrichter“ dar.  
 
Wir haben begonnen, klassenübergreifend Verstärkersysteme einzusetzen, um das Regelbe-
wusstsein unserer Schülerinnen und Schüler zu schärfen und die Einhaltung ihrer selbst 
formulierten Regeln zu belohnen. Um zu gewährleisten, dass der Unterricht auch bei 
massivem Fehlverhalten von einzelnen Schülerinnen und Schülern weitestgehend störungs-
frei durchgeführt werden kann, steht in den Hauptunterrichtszeiten ein Schulleitungsmit-
glied in der Schulleitungs-Präsenz zur Verfügung, damit diese Schüler mit Hilfe eines 
formalisierten Kriseninterventionsgesprächs ihre Mitverantwortung für einen störungsfrei-
en Unterricht erkennen und anschließend wieder reibungslos am Fachunterricht teil-
nehmen können.   
 
Seit dem Schuljahr 2014/15 ist eine kollegiumsinterne Fallberatung installiert. Der dafür 
fortgebildeten Beratungsgruppe gehören zwei Sozialarbeiterinnen, zwei Lehrkräfte für 
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Sonderpädagogik und zwei Lehrerinnen an. 
 
Die Förderung der Sprachkompetenz ist ein Schwerpunkt in den Jahrgängen 5 und 6, 
zieht sich jedoch als sprachsensibler Fachunterricht durch das gesamte Schulleben der 
Kinder. In den unteren Jahrgängen geht es explizit um die Förderung der Lesekompetenz 
und um die Kompetenz der Texterschließung. Dazu wurden einheitliche Methoden erarbei-
tet, die anhand eines „Leselotsen“ in Jahrgang 5/6 in allen Klassen und unterschiedlichen 
Unterrichtsfächern die Technik zur Texterschließung einüben. Sprachkompetenz beinhaltet 
hier bereits das Erlernen von Strukturen der Fachsprachen; so wird zum Beispiel eine 
zusätzliche Mathematikstunde gemeinsam mit der Lehrkraft für Deutsch im Hinblick auf zu 
er-wartende sprachliche Schwierigkeiten vorbereitet und unterrichtet.  
 
Mithilfe eines zu Beginn des 5. Jahrgangs durchgeführten Sprachstandstests sind Schwer-
punkte der noch zu fördernden Sprachkompetenz des einzelnen Kindes erkennbar und 
Grundlage zur Erstellung eines individuellen Förderplans. Als Ziel ist hier die Erlangung der 
Bildungssprache zu sehen; dieser Prozess ist Aufgabe der gesamten Schulzeit und wird 
auch in Angeboten des Ganztags aufgegriffen. So sind ein von Schülerinnen und Schülern 
betreuter Leseclub, die Kooperation mit der Stadtteilbibliothek und eine Schreibwerkstatt 
Beispiele für den lustvollen  und kreativen Umgang mit Sprache. 
Gemäß der geltenden Forderung „Sprachförderung ist Aufgabe aller Fächer“ sind zu erwar-
tende Kompetenzen und daraus resultierende Methoden in die schuleigenen Lehrpläne ein-
zuarbeiten.  
 
Als weitere Fördermaßnahme sei hier auf die seit einem Schuljahr eingerichtete Lernför-
derung in Kooperation mit Chancenwerk e.V. ( www.chancenwerk.de ) hingewiesen. Für 
einen Kostenbeitrag von 10 Euro pro Monat erhalten unsere Schüler der Jahrgänge 5 und 6 
die Möglichkeit, diese Lernförderung - gemeinsam durchgeführt von Schülern des 9. bzw. 
10. Jahrgangs und Studenten der TU Dortmund - in Anspruch zu nehmen. Die Schüler  des 9. 
und 10. Jahrgangs fungieren dabei als Mentoren, erhalten aber gleichzeitig kostenlose 
Förderung über die Studenten. Diese Lernkaskade trägt zum verantwortungsvollen Mitein-
ander und zur gegenseitigen Unterstützung im Lernprozess bei. 
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Um den Anforderungen des Gemeinsamen Lernens umfassend gerecht zu werden, ist eine 
Arbeitsgruppe eingerichtet worden, die an einem umfassenden Erziehungskonzept für 
unsere Gesamtschule arbeitet. Ein Schwerpunkt dieses Erziehungskonzeptes liegt in der 
Anpassung der in den Klassen und Jahrgängen der Sekundarstufe I eingeführten Regeln und 
Klassenführungsstrategien (Classroom Management). Um eine Vernetzung und Absprachen 
darüber im Jahrgang zu ermöglichen, sind die Lehrkräfte für Sonderpädagogik in den Klas-
senrats-/Tutorenstunden aller Klassen ihres Jahrgangs (gilt nicht für Jahrgang 10) einge-
setzt. Ihre gemeinsam mit dem beteiligten Klassenlehrer erworbenen Erfahrungen und 
Einschätzungen fließen in die Arbeit der AG Erziehungskonzept ein. Im Stundenplan veran-
kerte Koordinierungsgespräche ermöglichen den Lehrkräften darüber hinaus, sich sowohl 
über Klassenstrukturen als auch die Entwicklung einzelner Schülerinnen und Schüler aus-
zutauschen und Unterrichtsstunden bzw. -sequenzen gemeinsam vorzubereiten.  
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